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} Dentſcher Reichstag. 

1 99. Sitzung vom 15. April. 

Das Haus nahm heute von der Gewerbenovelle 
die Beſtimmung, daß bei der Arbeitsordnung die voll⸗ 
jährigen Arbeiter reſp. der ſtändige Arbeiterausſchuß 
zu hören iſt, an. 

Bei der Abſtimmung über die Einreichung der 
Arbeitsordnung bei der Behörde ergab ſich die Be⸗ 
ſchlußunfähigkeit, weshalb die Sitzung auf eine halbe 
Stunde abgebrochen wurde. In der wiederaufge⸗ 
nommenen Sitzung, bei der als hundertſter in üblicher 
Weiſe ein Blumenſtrauß auf den Platz des Präſidenten 

elegt worden war, wurden ſämmtliche noch reſtirenden 
eſtimmungen über die Arbeitsordnung, ſowie die 
Organiſation ſtändiger Arbeiterausſchüſſe angenommen 
mit dem Antrag Schmidt, daß von den beſtehenden 
Ausſchüſſen nur die vor 1891 vorhandenen als Aus- 
ſchüſſe im Sinne des Geſetzes anzuſehen ſeien, dagegen 
unter Ablehnung des Antrages auf Ergänzung der 
Vorſtände der Betriebskrankenkaſſen durch Nichtkaſſen · 
0 mitglieder. Gegen die Arbeiterausſchüſſe wandten ſich 
wieder die Sozialdemokraten, während freiſinnige 
Redner das verſöhnende Moment der Ausſchüſſe be 

7 tonten. Morgen: Fortſetzung. 

— — EHER TEST DICEOEEETEBTSEREEDERTENTERERUEK RENTEN AOSTTTEIINEETUG 
Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 

69. Sitzung vom 15. April. 

Das Haus nahm von der Landgemeindeordnung 
die Beſtimmungen über die Amtsdauer und Wahl des 
8 Gemeindevorſtandes an unter Streichung des von der 
KRaommiſſion eingefügten Zuſatzes, betreffend einen be⸗ 
ſldeten Gemeindevorſteher ſowie unter Beſeitigung 
i der Zuläſſigkeit der Akklamationswahl. 

ezüglich der Beſtätigung des Gemeindevorſtehers 

daurch den Landrath wurde auf Antrag Heydebrandt 

die vorherige Anhörung des Amtsvorſtehers eingefügt, 
für die Verhand 


e lungen der 
wurde auf Antrag der Konſervativen die obligatoriſche 
Deeffentlichkeit bejeitigt und nur die fakultative gelaffen. 
Nach 1 der Paragraphen bis zur Frage der 
* nden wurde Vertagung auf morgen be⸗ 
———. — —  EEEEEBER, 


Veutſches Beich. 


Berlin, 16. April. 
1 — Der Kaiſer beſichtigte noch am 
Dienstag Nachmittag eine Kompagnie des 
Garde. Fußartillerie⸗Regiments. Am Mittwoch 
Vormittag hörte der Kaiſer u. a. einen Vor⸗ 
trag des Staatsſekretärs von Marſchall, und 
arbeitete mit dem Landwirthſchaftsminiſter von 
Heyden. — Die Zuſammenkunft der Königin 
von England mit dem Kaiſer Wilhelm in 


7 


Fenilleton. 
Sonnenried. 


43.) (Fortſetzung.) 

„Dank, Liebe, ich bin wohl,“ entgegnete 
Lydia. „Es freut mich, daß ich gekommen bin, 
Bertha würde ſonſt auch von dieſem Feſte fern 
geblieben ſein. Und ſieh nur, ſie ſcheint ſo 
heiter und ſcherzt mit Deinem Gemahl. Aber 
Felicitas, wie ſchön iſt Deine Schweſter! Und 
Dein Stiefſohn! Wer hätte denken können, daß 
ſeine Geſtalt und fein edles Geſicht in der 
. un noch herrlicher ausſehen würden als 
ſonſt?“ 

5 Felicitas blickte nach den Beſprochenen hin. 
Sioie ſtanden am Ende des Saales; Illa drückte 
ihr Geſicht in einen Strauß gelber Marſchall⸗ 
Nilroſen — ein Geſchenk Ihno's. Jetzt eben 
1 beugte ſich dieſer zu ihr nieder, ihr leiſe etwas 

mittheilend. Sie ſchaute auf und blickte ſuchend 
umher, während ein halb ärgerliches, halb 
ſpöttiſches Lächeln ihre Lippen umſpielte. Gleich 
darauf verſchwand der Kapitän. 

„Weißt Du, was ſich die Gäſte über dieſes 
Paar zuflüſtern?“ fragte Lydia ihre Freundin. 

»Was denn, Liebe?“ 

„Sie jagen, die Beiden ſeien wie für 
einander geſchaffen, ſie zögen ſich an wie die 
Magnete, und bieſem ſchönen Feſte werde wohl 
gar ein zweites, ein Verlobungsfeſt folgen.“ 

„Wirklich? Wie ſchnell unſere Freunde 
folgern und ſchließen! Illa und der Kapitän 
ennen ſich ja kaum.“ 

„Würdeſt Du Dich nicht freuen, Felicie?“ 

„O Theuerſte, wie ſollte ich nicht? Sie iſt 
ja meine Schweſter, deren Glück mir am 
Herzen liegen muß.“ 


A. Fuhr 
e umark: 
Bautenburg: M. Jung. 


Gemeindeverſammlung 


Freitag, den 17. April 


3 Köpke 


Darmſtadt, welche für die zweite Hälfte des 
April in Ausſicht genommen war, kommt der 
„Poſt“ zufolge nicht zu Stande. Die mehr⸗ 
fachen Adänderungen in den Diepofitionen für 
die Jagdausflüge des Kaiſers ſeien muthmaßlich 
auf die neueren Entſchließungen der Königin 
über ihre Rückreiſe zurückzuführen. — Die 
Nagelung der dem Infanterie ⸗ Regiment 
Nr. 145, dem Pionier Bataillon Nr. 17, 
dem Hufaren = Regiment Nr. 3 und dem 
Huſaren⸗Regiment Nr. 7 zu verleihenden Fahnen 


bezw. Standarten findet am 18. April im 


königlichen Schloſſe ſtatt. Hieran wird ſich 
eine Parade im Luſtgarten anſchließen. — Der 
Kaiſer ſoll ſich mißbilligend darüber aus⸗ 
geſprochen haben, daß der Verein für Hinderniß⸗ 
rennen entgegen ſeinen Wunſch am letzten 
Sonntag Rennen abgehalten hat, und hat ſich 
— wie der „Allg. Reichs⸗Korr.“ mitgetheilt 
wird — eine Liſte derjenigen Offiziere einreichen 
laſſen, welche ſich an dem Rennen deiheiligt 
haben. 

— Die von dem Kaiſer in der Schul⸗ 
Konferenz vertretene Schulreform wird nunmehr 
in den Kadettenhäuſern zur Durchführung 
kommen. Gemäß einer erlaſſenen Kabinets⸗ 
ordre werden dazu neue Lehrmittel ausge⸗ 
arbeitet für den Geſchichtsunterricht, die Sagen⸗ 
kunde und die Heimathskunde. Letztere nimmt 
eine von dem Kaiſer als beſonders wichtig be⸗ 
zeichnete Stelle ein. Die neuen Lehrbücher er⸗ 
ſcheinen hier bei dem Hofbuchhändler Mittler. 


— Kaiſerin Friedrich iſt mit der Prinzeffin | 


Margarethe Dienſtag Abend 6 Uhr in Homburg 
v. d. H. eingetroffen. Die Stadt war feſtlich 
geſchmückt. 

— Die „Poſt“ beſtätigt den bevorſtehenden 
Uebertritt der Kronprinzeſſin von Griechenland 
zur griechiſchen Kirche. 

— Dem Reichstag wird ein Geſetzentwurf, 
betr. eine Kamerunanleihe von 11/, Mill. Mark, 
vorgelegt werden. 

— Der frühere freiſinnige Abg. v. Saucken⸗ 
Julienfeld iſt geſtorben. — Mit ihm iſt der 
letzte Parlamentarier aus dem charakterfeſten, 
ſtreng freiſinnigen Geſchlecht derer v. Saucken 
aus dem Leben geſchieden. 


„Gewiß, verzeihe, ich meinte nur ſo. Du 
ſiehſt ſo erregt aus, biſt abwechſelnd bald blaß 
und bald roth.“ 

„Ich fühle mich auch nicht ganz wohl,“ ent⸗ 
gegnete Felicitas. „Weißt Du, liebes Herz, 
das kommt vom Uebermuthe — ich habe zu 
viel getanzt. Als ich jünger war, fehlte mir 
die Gelegenheit dazu, und jetzt nutze ich dieſes 
Vergnügen unvernünftig aus. Doch ich muß 
gehen; dort kommt Deine Mama, ich laſſe 
Dich in ihrer Hut.“ 

„Noch ein Wort,“ bat Lydia. „Wird Deine 
Schweſter ſingen?“ 

„Wünſcheſt Du es?“ 

„Sehr.“ 

„Nun denn, ich will ſie zu Dir ſenden. 
Dann, wenn Du Gelegenheit haſt, gieb ihr zu 
verſtehen, daß ſie nicht ihr Lieblingslied wählen 
möge; Du kennſt das bekannte Lied aus dem 
„Trompeter von Säkkingen.“ 

„Findeſt Du es nicht ſchön?“ 

„Doch, aber ich möchte heute Abend lieber 
ein anderes hören.“ 

Durch einen beſonderen Umſtand war es 
Lydia unmöglich, den Wunſch ihrer Freundin 
zu erfüllen. Bald darauf erſtarb die fröhliche 


Tanzmuſik in leiſe verhallenden Akkorden und 


die Geſellſchaft begab ſich in den Speiſeſaal. 

Als das Souper vorüber war, bat Baron 
Freidorf ſeine Schwägerin um einige Lieder⸗ 
vorträge. Käthe's Bräutigam erbot ſich, ſie zu 
begleiten, und nach einigem Zögern ſchritt Illa 
an ſeinem Arm durch die Raum gebenden 
Gäſte. Ihre Schweſter hatte dieſem Momente 
mit Bangen entgegengeſehen. Ihre Nerven 
waren erſchüttert, und ſie fürchtete die neue 
Erregung, welche die ſchöne Stimme der 
Sängerin ihr verurſachen mußte. 


Expedition: Brückenſtraße 10. Redaktion: Brückenſtraße 39. 
Feruſprech⸗Auſch 
Inſeraten⸗Aunahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


luß Nr. 46. 


— Nach den bisherigen Mittheilungen aus 
dem 19. Hann. Wahlkreiſe (vergl. heutige Tele⸗ 
gramme) kommt Fürſt Bismarck mit einem 
ſeiner ſozialdemokratiſchen Freunde, Schmal⸗ 
feld in die Stichwahl. Adloff (freiſ.), von 
Plate (Welfe), fallen aus. Vielleicht tritt Bis⸗ 
marck noch rechtzeitig zu Gunſten des Sozial⸗ 
demokraten zurück. 


— Die „Nordd. Allg. Ztg“. ſchreibt: 
„Heute (15.) fanden auf Anregung des Grafen 
Udo von Stolberg Verhandlungen zwiſchen 
Reichstagsabgeordneten und Vertretern der 
Zuckerinduſtrie ſtatt, um Vorſchläge für die 
demnächſt im Reichstage ſtattfindende Be⸗ 
rathung des Zuckerſteuergeſetzes zu verein⸗ 
baren. Die Frage iſt nur, ob dieſe 
Vereinbarungen die Zuſtimmung der Reichs⸗ 
regierung finden. Zu den vielbeſprochenen 
ſog. Kompromißvorſchlägen (Konſumſte uer 18 
Mark, feſte Prämie von 1,25 Mk. für 8 Jahre) 
iſt die Zuſtimmungserklärung der Regierung 
bisher noch nicht erfolgt. Vielleicht ſind des⸗ 
halb neue Vereinbarungen erforderlich.“ 


Frankfurt a. M., 15. April. Die 
hieſige Strafkammer verhandelte heute gegen 
den Steindrucker Valentin Bauer wegen der 
im Januar entdeckten Fälſchung von Brief⸗ 
marken. Bauer war geſtändig, 16 000 Zehn⸗ 
pfennigmarken angefertigt zu haben und wurde 


zu 4 Jahren Gefängniß, die Mitangeklagten 
wegen Verbreitung der Falſifikate zu 9 Monaten 


bis 2½ Jahren verurtheilt. a 
— — — — ERARBEITET EELEEEREERT Em SBeE En 
Ausland. 

Wien, 15. April. Die öſterreichiſche 


Regierung bereitet einen Geſetzentwurf gegen ! gleiften und geriethen in Brand; 


Ringe und Kartelle vor. 


nach Europa 


1891. 
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dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a./ M., 
Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. ; 


Oeſterreich und Deutſchland bleibe der Status qu 
aufrecht. 

Bukareſt, 14. April. Anläßlich des 
fünfundzwanzigſten Jahrestages ihrer Gründung 
hielt die rumäniſche Akademie der Wiſſenſchaften 
geſtern eine feierliche Sitzung unter dem Prä⸗ 
ſidium des Königs und in Gegenwart der 
Königin und des Thronfolgers ab. Der König 
hielt eine Anſprache, welche lebhaften Beifall 
hervorrief. Die Königin verlas ein ſelbſtver⸗ 
faßtes, noch nicht veröffentlichtes Gedicht. 
Unter die Anweſenden wurde eine Gedenk⸗ 
medaille vertheilt. Abends fand ein Galadiner 
zu 70 Gedecken zu Ehren der Akademiker ſtatt, 
an welchem auch die Ehrenmitglieder und 
Korreſpondenten theilnahmen. 

London, 15. April. Die Revolution in 
Chile ſcheint nunmehr endgiltig ſiegreich ge⸗ 
blieben zu ſein. Der engliſche Botſchafter in 
Lima ſchickte an die Zeitung „Commercio“ dort 
folgende Depeſche: Der Triumph der Rebellen 
iſt durch den 5. März entſchieden. Der Präſi⸗ 
dent Balmaceda hat eine Menge von Soldaten, 
Kanonen, Flinten und Kriegsvorrath verloren. 
Nur wenige Soldaten und Offiziere entkamen. 
Viele Flüchtlinge ſtarben unterwegs auf dem 
Wege nach Iquique. Balmaceda erklärte den 
chileniſchen Geſandten in Argentinien und den 
chileniſchen Geſandten in Frankreich für Verräther, 
welch letzterer den Rebellen Regierungsgelder 
gegeben habe. 


wurde heute eine weitere 
600 000 Dollars in Gold, beſtellt. 
New ⸗ Pork, 15. April. Unweit von 
Cobleskill (New⸗York) find geſtern zwei Güter⸗ 
züge zuſammengeſtoßen. Die Waggons ent⸗ 
5 Italiener, 


Derſelbe fol | die in den Trümmern eingeklemmt waren, ver: 
ſchon demnächſt dem Parlamente vorgelegt | brannten. 


New⸗Nork, 15. April. Zur Ausfuhr 
Sendung, 


werden. — Einer Meldung der „Preſſe“ zu⸗ New⸗Mork, 15. April. Auf dem 
folge beſchränkt ſich das künftige handelspolitiſche] Handelskongreß der weſtlichen und ſüdlichen 
Verhältniß zwiſchen Oeſterreich und Deutſchland Staaten in Kanſas City erklärte geſtern Prä⸗ 
nicht auf den Handelsvertrag als ſolchen, jondern | ſident Harriſon brieflich, es ſei Icon ein be 
beide Staaten find entſchloſſen, auf dem Gebiete | deutender Erfolg bezüglich der Abſchaffung des 
der Handelspolitik überhaupt auch anderen Verbots der Einfuhr amerikaniſchen Schlacht⸗ 
Staaten gegenüber gemeinſam vorzugehen. Hin» viehs in Europa erzielt worden; er hoffe auf 
ſichtlich des Veredelungsverkehrs zwiſchen J einen befriedigenden Abſchluß der Verhand⸗ 


Was würde Illa fingen? Wie gerne wäre faſt vergeſſenen Worte ein: „Das Seine thun 
fie zu ihr getreten und hätte gebeten, wähle | und auf den Himmel bauen.“ 


nicht dies oder jenes Lied; ach, ſo mancher 
Text erſchien ihr am heutigen Abende bedeu⸗ 
tungsvoll! Doch es war zu ſpät, ſie konnte, 


ohne Aufſehen zu erregen, den Saal nicht mehr Nachtigall bis zum 


durchſchreiten. Die Zuhörer ſaßen geſpannt 


Illa ſang noch ein kleines Waldkonzert, 
in welchem man die einzelnen Stimmen der 
gefiederten Sänger, von dem ſüßen Schlage der 
Lockruf der Amſel und dem 
fröhlichen Lerchengezwitſcher mit wunderbarer 


aufhorchend auf ihren Plätzen, auch fie mußte] Klarheit zu unterſcheiden vermochte. Als fie 


ſich ſtill in ihrem Seſſel niederlaſſen, denn 
ſchon erklangen die erſten Töne des Vorſpieles. 
— Gott ſei Dank, es war nicht die Melodie 
zu dem gefürchteten „Es hat nicht ſollen ſein.“ 

Da während der erſten vollen Akkorde tritt 


Ihno mit einem eben erft angekommenen Gafte | und 


in die Eingangsthüre des Muſikzimmers. Die 
beiden Männer verharren regungslos auf der 
Schwelle, offenbar, um durch ihren ſpäten Ein⸗ 
tritt nicht zu ſtören. 


geendet, brach ein ſtürmiſcher Beifall los. Man 
umringte ſie dankend und überſchütte ſie mit 
einer wahren Fluth von Lobſprüchen. Nur 
Einer applaudirte nicht. 

Illa bemerkte es. Sie verneigte ſich tief 
zog ſich, Ermüdung vorſchützend, nach einem 
in einer Ecke des Muſikzimmers ſtehenden 
Divan zurück. Aus dem Saale erklangen 
einzelne Geigentöne; der Ball nahm ſeinen 
Fortgang. Illa ſtützte den ſchönen Kopf in 


Das Notenblatt in ihrer Hand zittert, einen | ſtand vor ihr. 


Illa muß fie bemerken, denn hinter dem] die Hand und ſtarrte vor ſich hin, während 
Instrumente, vor welchem fie ſteht, hängt ein] ſich ihre Brauen finſter zuſammenzogen. Da 
Spiegel. Felicitas ſieht, wie ſie hineinblickt, wurde ganz in ihrer Nähe der ſchwere Fenſter⸗ 
wie jähes Roth ihr Geſicht und Hals überfluthet.] vorhang zurückgeſchlagen und Dr. Werner 
Der tadelloſe Geſellſchaftsanzug 
Augenblick ſcheint fie völlig verwirrt — dann ließ feine große Geſtalt noch eckiger erſcheinen. 
lächelt fie dem Spiegelbilde zu und intonirt | Mit einen einfachen Neigen des Kopfes begrüßte 
leiſe. Und jetzt erklingen die reichen, jeelenvollen | er die vor ihm ſitzende Dame und blieb dann 
Töne in dem hohen Raume — ſtehen, offenbar vergeſſend, daß er es geweſen, 

Er iſt gekommen in Sturm und Regen, welcher ihr allein den ſo wohlverdienten Beifall 
Er hat genommen mein Herz verwegen! verſagt hatte, und daß ein ſo von ſeinen Leiſtun⸗ 

Sie ſang es faſt jubelnd mit einer ſeltenen | gen eingenommenes Mädchen, wie Illa es war, 
Fülle von Kraft und Innigkeit des Ausdrucks.] eine derartige Unterlaſſungsſünde nicht leicht 
Athemlos lauſchten Alle der wundervollen] verzeiht. Seinen Gruß nicht beachtend, be⸗ 
Stimme, eine ſolche Macht des Ausdruckes hatte] ſchäftigte fie ſich mit ihrem Bouquet zog die 
Niemand dem jo oberflächlich ſcheinenden | Knospen heraus und zupfe in nervöſer Haſt 
Mädchen zugetraut. Kelch und Blumenkrone auseinander. 

Das Lied war zu Ende. Felicitas blickte „Sie tanzen nicht, mein gnädiges Fräulein?“ 
auf; ihr Auge traf zunächſt auf den neben dem | fragte Reinhard Werner, nachdem er ihrem kin⸗ 
Kapitän ſtehenden Herrn, dabei fielen ihr die! diſchen Spiele eine Weile zugeſchaut. 


lungen, ſobald die jetzige Viehſchau in den be 
treffenden Ländern bekannt ſei. — Die „Nord⸗ 
deutſche Allgem. Ztg.“ zählt die von der Re⸗ 
gierung der Vereinigten Staaten am 25. März 
erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen des neuen 
Geſetzes, betreffend die obligatoriſche Schlacht⸗ 
viehunterſuchung, auf und ſchließt daraus, es 
würden jetzt nicht nur die noch vorhandenen 
Zweifel hinſichtlich der Geſtaltung der Fleiſch⸗ 
ſchau aufgeklärt, ſondern auch das ernſte Be⸗ 
ſtreben bethätigt, daß Maßnahmen getroffen 
werden ſollen, welche, wenn gewiſſenhaft aus⸗ 
geführt, es den Importländern ermöglichen 
könnten, eine Aufhebung reſpektive 
Abänderung des Einfuhrverbotes 
amerikaniſchen Schweinefleiſches 
ins Auge zu faſſen. (Was wohl der 
Neichstagskandidat für Geeſtemünde zu dieſer 
Erklärung ſeines früheren Leibblattes ſagen 
mag ?) 

— — — 


Prouinzielles. 


? Kulmſee, 15. April. Altſitzer St. So⸗ 
bieckt wird in dieſem Jahre ſeine Diamant⸗ 
Hochzeit feiern können. — Dem Seminarlehrer 
a. D. Prengel iſt von ſeinen früheren Schülern 
ein Denkmal geſtiftet worden. 

cb Kulm, 15. April. Der Religions⸗ 
lehrer am Königl. Gymnaſium Herr Dr. Lands⸗ 
berg beging heute ſein 25jähriges Amtsjubiläum. 
Am Morgen brachte das Gymnaſialmuſikchor 
dem Jubilar ein Ständchen und begleitete den⸗ 
ſelben dann von ſeiner Wohnung nach der 
Gymnaſialkirche, woſelbſt Herr L. eine heilige 
Meſſe abhielt. Die Kirche war feſtlich ge⸗ 
ſchmückt. Das Lehrerkollegium, ſowie viele 
Andächtige hatten ſich zu der Feier eingefunden. 
Zahlreiche Glück⸗ und Segenswünſche von nah 
und fern gingen dem Jubilar im Laufe des 
Tages zu. 

Marienwerder, 15. April. Die Er⸗ 
mittelung und amtliche Verkündigung des Wahl⸗ 
ergebniſſes der am 23. April ſtattfindenden 
Reichstags⸗ Nachwahl im Wahlkreiſe Stuhm⸗ 
Marienwerder findet am 27. April Nachmittags 
in Marienwerder ſtatt. — Der konſervative 
Kandidat, Herr Landrath Weſſel, bereiſt fleißig 
den Kreis, hält überall Reden, behauptet, er 
werde trotzdem er Regierungsbeamter ſei, nur 
für ſeine Ueberzeugung ſprechen, der Land⸗ 
wirthſchaft wolle er helfen, zum deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Vertrage könne er noch keine Stellung 
nehmen uſw. Als zur Zeit Bismarcks viele 
Kreiſe getheilt wurden, hieß es, die Herren 

Liandräthe wären überlaſtet, trotzdem wollen 
— immer mehr . Parlaments mitglieder 
N 8, 


werden und laſſen Kreis, Kreis fein. Winken 


doch einem Landrath als Parlamentsmitglied 


hohe Ehren, Zwangs ⸗Oberbürgermeiſter, Ge⸗ 
heimer Regierungsrath uſw. — Gott ſei Dank, 
vor einer „Landrathskammer“ ſind wir jetzt 
ſicher. 

Konitz, 14. April. Gegen einen der 
hieſigen katholiſchen Lehrer hat die Regierung 
die Disziplinarunterſuchung eingeleitet in Folge 
einer Denunziation des katholiſchen Pfarrers, 
welche behauptet, der Lehrer ertheile den 
Religionsunterricht. in einer Weiſe, die den 
Lehren der Kirche nicht entſpreche. Das Er⸗ 
gebniß der Hauptunterſuchung, zu deren Führung 
ein Regierungs⸗Aſſeſſor geſtern und heute an⸗ 
weſend war, wird ja zeigen, inwieweit die gegen 
den Lehrer erhobenen Anſchuldigungen, welche 
— — —— SENSERELIEEESEEEIEERIEEREESETLENEETEEEEETET. 


„Ich könnte dieſelbe Frage an Sie ſtellen, 
Herr Doktor.“ 

„Allerdings, aber bei mir ließe ſie ſich leicht 
von ſelbſt beantworten. Herren ziehen bei der⸗ 
artigen Vergnügungen oft das Beobachten der 
Betheiligung vor, — Damen jedoch niemals, 
wie ich glaube. Ich bin überdies erſt vor 
wenigen Minuten gekommen.“ 

„Ich weiß es: Sie kamen gerade, als ich 
zu ſingen begann.“ 

„Genau in dem Augenblicke.“ 

Es war wirklich zu arg, daß er, nun ſie 
ihn direkt an feinen Verſtoß erinnert hatte, 
ſie trotzdem ruhig anblickte, ohne nur im Min⸗ 
deſtens verlegen oder beſchämt auszuſehen. 

f „Konnten Sie nicht füher kommen?“ fragte 
ie. 

„Nein, ich war zwar ſchon vorher im 
Schloſſe, aber die Frau Baronin nahm meine 
Hülfe für Fräulein van der Lohe in Anſpruch, 
welche von einem leichten Unwohlſein befallen 
worden.“ 

„Arme Lydia! Ich hörte davon; ſie zog 
ſich ſchon während des Soupers zurück, wenn 
ich nicht irre. Da fällt mir ein, ich könnte 
einmal nach ihr ſehen. Meine Schweſter iſt 
durch ihre Pflichten als Wirthin gebunden und 
Fräulein Bertha ſcheint mir ein ſo kaltes 
Mädchen zu ſein.“ 

„Wenn ich bitten darf, ſo unterlaſſen Sie 
den beabſichtigten Beſuch lieber, mein gnädiges 
Fräulein.“ Ich habe der Kranken vollſtändige 
Ruhe verordnet. Auch erſchien mir deren 
Schweſter durchaus nicht kalt gegen ſie, im 
Gegentheil, eher zu beſorgt. Sie iſt auch nicht 
zu der Geſellſchaft zurückgekehrt, obgleich ich 
ſie verſicherte, daß ſie es ohne Sorgen thun 
zönne.“ 


muß erſt die Unterſuchung ergeben. 


Braut ihn in Weſtſalen zu finden, was ihr zwar 
nicht gelang, wohl aber erfuhr fie dort, daß 
der Mann eine Frau mit 5 Kindern habe, die 


lediglich auf Ausſagen der Schulkinder beruhen, 
begründet find. Es darf wohl kaum erwähnt 
werden, daß beſonders die hieſige katholiſche 
Bevölkerung dem Ausgange dieſer peinlichen 
Angelegenheit mit gewiſſer Spannung entgegen⸗ 
ſieht. Daß der Lehrer, durch Familienverhältniſſe 
beſtimmt, zum 1. Juli ſein Amt niederlegt, 
wird von ſeinen Gegnern mit Unrecht als Be⸗ 
laſtungsmoment betrachtet. — In einer Schöffen⸗ 
gerichtsſitzung protokollirte ein Gerichtsſchreiber, 
der zufällig auch Dolmetſcher war. Als nun 
im Laufe der Verhandlungen ein Dolmetſcher 
gebraucht wurde, aber nicht gleich beſchafft 
werden konnte, forderte der vorſitzende Richter 
den Gerichtsſchreiber auf, zu dolmetſchen. 
Dieſer weigerte ſich indeß, indem er erklärte, 
daß er zum Protokolliren beſtimmt ſei. Der 
Richter, über die Weigerung aufgebracht, ſchloß 
ſogleich die Sitzung und erſtattete Anzeige bei 
der Behörde. Dem Gerichtsſchreiber wurde 
wegen der Gehorſamsverweigerung ein Verweis 
ertheilt, aber dem Richter legte man ſämmtliche 
Koſten der neuen Termine, vielleicht mehr als 
100 Mk. zur Laſt. (Geſ. 
Marienburg, 15. April. Der Stell⸗ 
macher Wolf in Wernersdorf wird ſeit Sonn⸗ 
abend Abend vermißt und iſt derſelbe anſcheinend 
ermordet worden. Als des Mordes verdächtig, 
iſt geſtern der bei W. in Logis befindliche 
Schmied S. verhaftet und in das hieſige Ge⸗ 


richtsgefängniß eingeliefert worden. Beide waren 


bei den Dammbauten beſchäftigt und begaben 
ſich nach erfolgter Lohnzahlung Sonnabend in 
ſpäter Abendſtunde nach Hauſe, wo aber nur 
S. allein mit blutbefleckten Kleidern ankam. Die 
Frau W. machte ſich, als ihr Mann immer 


noch nicht heimkehrte auf die Suche, es konnten 
aber erſt bei Tagesanbruch Spuren des Ver⸗ 
mißten entdeckt werden, indem auf dem Nogat⸗ 
damme eine große Blutlache und der Stock des 
W., ſowie an dem Ufer ſchwimmend einige ihm 
gehörende Gegenſtände gefunden wurden. 
iſt anzunehmen, daß an der Stelle ein heftiger 
Kampf ſtattgefunden hat und daß die bis jetzt 
nicht gefundene Leiche in den Fluß geworfen 
worden iſt. 


Es 


Als Belaſtungsbeweis gegen S. 
wird angeführt, daß er im Gaſthauſe zu Kittels⸗ 
fähre über ſeine Verhältniſſe Geld ausgegeben 
habe und daß ihm dort ein blutiges Meſſer 
abgenommen worden ſei. Wie weit dies richtig, 
(N. W. M.) 


Elbing, 15. April. Eine hieſige Frauens⸗ 


perſon hatte die Bekanntſchaft eines Mannes 


gemacht, welcher lange Zeit in Weſtfalen gelebt 
und der ihr die Ehe verſprochen hatte. Als 
der Mann plötzlich verſchwand, glaubte die 


von ihm ebenfalls verlaſſen ſeien. — Von der 
braſilianiſchen Geſandtſchaft in Paris trafen 
heute Morgen mit dem Berliner Nachtſchnellzuge 
der Vize⸗Admiral Coromba, der Kapitän⸗ 
Lieutenant zur See, Brazil und die Lieutenants 
3. S. Portella und Siloa hier ein. Die Herren 
machten der Schichau'ſchen Werft einen Beſuch. 
— Geſtern hatte ſich die Hebeamme Regina 
Schrein aus Auguſtwalde wegen Mordes vor 
den Geſchworenen zu verantworten. Sie war 
beſchuldigt, für eine Belohnung von 50 Mk. 
das uneheliche Kind einer gewiſſen W. in 
Sorgenort, übrigens eine Mißgeburt, welche 
Fiſchſchuppenbildungen am Kopfe zeigte, beim 
Baden umgebracht zu haben. Die Angeklagte 


Illa blickte in den Saal; wirklich, Bertha's 
vornehme Erſcheinung mit den klaſſiſchen Zügen 
fehlte unter der Menge. Welch' ein Opfer für 
ein junges Mädchen! dachte ſie, und doch 
ärgerte es ſie, daß der ſteife Mann da neben 
ihr, welcher für fie kein Lob, kaum ein höf⸗ 
liches Wort hatte, ſogleich Partei für die ſchöne 
Holländerin nahm. Sie ſchüttelte die Locken zu⸗ 
rück und preßte die Lippen zuſammen. Wenn 
er nur gegangen wäre! Was gab ihm ein 
Recht noch immer da zu ſtehen? Hatte er den 
Platz gepachtet und den Seſſel, auf deſſen 
u ſeine ſchmale, wohlgepflegte Hand ruhte, 

azu? 

Vielleicht in der Vorausſetzung, ihren un⸗ 
bequemen Nachbar los zu werden, ſagte ſie 
plötzlich: 

„Es iſt ſo heiß hier, — ich möchte ein 
Glas Eis haben.“ 

Reinhard Werner ſtand in Gedanken ver⸗ 
ſunken und rührte ſich nicht. 

„Wenn Kapitän Freidorf hier wäre, würde 
er es mir längſt beſorgt haben.“ 

Das war deutlich genug. Er fuhr aus 
ſeinen Sinnen auf und erklärte: „Ich will das 
Eis herbeiſchaffen.“ Er ſagte es mit einer 
Wichtigkeit und einer ſo ernſthaften Miene, als 
gälte es, den Mond herunter zu holen. 

„Aber ſo warten Sie doch!“ rief Illa. 
„Sie haben mich noch nicht einmal gefragt, ob 
ich Vanille⸗ oder Erdbeereis vorziehe.“ 

„So? Ich dachte Eis ſei Eis.“ 

„Das iſt es auch, aber die Fruchtmiſchung 
verleiht ihm einen verſchiedenartigen Geſchmack. 
Alſo bringen Sie mir — — Himbeereis!“ 


Gortſetzung folgt.) 


Hirſchfeld wird in Folge deſſen erſt am Ende 
dem Verkehr eröffnet werden. 


wurde zu dem Bau des katholiſchen Pfarrhauſes 
der Grundſtein gelegt, in welchem vorläufig 
der Gottesdienſt ſtattfinden fol. Mit dem Bau 
der 2 wird im nächſten Jahre begonnen 
werden. 


als einem Jahre von der Königl. Regierung 
zu Danzig von ſeinem Amte entbundene Bür⸗ 
germeiſter Waldhardt von hier iſt von dem 
Oberverwaltungsgericht zu Berlin wieder in 
ſeinen Poſten eingeſetzt worden. 
für ſeine Entfernung aus dem Amte ſind alſo 
von genanntem Gerichte nicht für ſtichhaltig 
anerkannt worden. 
dazu: Ob das Denunziren in Tolkemit gegen 
die ſtädtiſchen Behörden wieder von Neuem 


wohl in andern Städten unbekannt ſein. 


Präſidium hat an die Vorſtände der hieſigen 
Knaben⸗ und Mädchenſchulen unterm 9. d. M. 
ein Schreiben gerichtet, in dem es heißt: „Es 
iſt die Wahrnehmung gemacht und auch bereits 
von Seiten des Publikums Klage darüber ge⸗ 
führt worden, daß halberwachſene Jünglinge 
und Mädchen beim Eintritt der Abenddämme⸗ 
rung die Franzöſiſche Straße, Junkerſtraße und 
die Paradeplatz⸗Straße aufſuchen, um mit ein⸗ 
ander Bekanntſchaften anzuknüpfen und 
Aufe und Abgehen allerlei Umgang zu pflegen. 
In dieſen Straßenverkehr drängt ſich aber auch 
die Proſtitution hinein und treibt vielfach, nur 
für Kundige 
Weſen. 
ſittenpolizeilichen Intereſſe Aufmerkſamkeit zuge⸗ 
wendet werden müſſen.“ Indem das Polizei⸗Prä⸗ 
ſidium auf die für die Jugend damit verbundenen 
Gefahren aufmerkſam macht, bittet es (nicht 
befiehlt!) zum Schluß, den halberwachſenen 
Schülern und Schülerinnen derartige Prome⸗ 
naden zu unterſagen. 
nigsberger Polizei⸗Präſidiums verdient Nach⸗ 
ahmung. 


getheilt, i 


Sergeanten Wilhelm Radtke von der 4. Kom⸗ 
pagnie des hieſigen Pionier ⸗ Bataillons, die 
Tollwuth ausgebrochen. 
nun der ſchrecklichen Krankheit erlegen. 
Ganzen wurden in den Tagen vom 17. und 


dem tollwuthigen Thiere gebiſſen, darunter auch 
ein 14jähriges Mädchen, welches von der Beſtie 
förmlich zerfleiſcht wurde und lange Zeit in 
ärztlicher Behandlung blieb. 


von Tollwuth gezeigt. c 
bis vor Kurzem ganz geſund. Nachdem er bie 


Baarmittel, welche die Leute aus Rußland mit⸗ 


betheuerte ihre Unſchuld, und da die Aerzte den 
gewaltſamen Tod des Kindes nicht feſtſtellen 
konnten, wurde ſie freigeſprochen. — Die Er⸗ 
öffnung des Oberländiſchen Kanals iſt hinaus⸗ 
geſchoben, weil ſich eine Reparatur des Tunnels 
am dritten Rollberge in der Nähe von Schön⸗ 
feld als nothwendig herausgeſtellt hat. Die 
erſten beiden Rollberge, bezw. die Strecke bis 


dieſes Monats, der ganze Kanal erſt im Mai 


Biſchofswerder, 15. April. Sonntag 


Tolkemit, 15. April. Der vor länger 


Die Gründe 
Die „Erml. Ztg.“ bemerkt 


losgehen wird? Dergleichen Gebahren dürfte 


Königsberg, 15. April. Das Polizei⸗ 


im 


erkennbar, ihr verderbliches 
Es hat daher dieſem Treiben im 


Das Vorgehen des Kö— 


Königsberg, 15. April. Wie bereits mit⸗ 
lt, it bei einem der feiner Zeit von einem 
ollen Hunde Gebiſſenen, dem 26 Jahre alten 


Der Unglückliche iſt 
Im 


18. Januar d. J. 13 hieſige Perſonen von 


Bei keinem der 
Gebiſſenen haben ſich indeſſen bis jetzt Spuren 
Auch Radtke fühlte ſich 


Bißwunden davongetragen, wurde er zur Be⸗ 
obachtung in das Garniſonlazareth gebracht, wo 
der Patient 14 Tage in Behandlung blieb. 
Da ſich indeſſen nichts Auffälliges zeigte, die 
Wunden verheilten, ſo wurde der Sergeant 
entlaſſen; derſelbe fühlte ſich auch völlig wohl 
und that ſeinen Dienſt mit gewohnter Pünkt⸗ 
lichkeit. Da plötzlich am Sonnabend den 11. 
d. M. brach die Tollwuth bei ihm aus; er 
wurde wieder in das Lazareth gebracht, wo 
ihn nach dreitägigen geradezu entſetzlichen Leiden 
nunmehr der Tod erlöſte. 

Poſen, 15. April. Die Auswanderung 
aus Rußland nach Braſilien dauert unver⸗ 
mindert fort. Wie verlautet, treten faſt täglich 
maſſenhaft Leute ungehindert über die ruſſiſche 
Grenze in unſere Provinz über und begeben 
ſich dann mit der Bahn nach Bremen, um von 
dort nach Braſilien zu reiſen. Nun ſind die 


bringen, verhältnißmäßig meiſtens recht gering, 
bisweilen ſo gering, daß ſie nicht einmal mehr 
zur Ueberfahrt von Bremen nach Braſilien aus⸗ 
reichen. In dieſem Falle müſſen die Europa⸗ 
müden von Bremen nach ihrer Heimath zurück⸗ 
verwieſen werden. Ein Trupp von 16 Familien 
mit 61 Perſonen (darunter 28 Kindern), dem 
es ſo ergangen war, kam auf dem hieſigen 
Bahnhof in der Nacht zu Sonntag von Bremen 
an. Die Leute waren am 8. d. Mts. ohne 
jede Legitimation über die ruſſiſche Grenze ge⸗ 
gangen, hatten ungehindert die Bahnhöfe von 
Thorn, Oſtrowo, Kruſchwitz oder Inowrazlaw 
erreicht und waren dann direkt nach Bremen 
gefahren. Da das Geld der Leute zur Deckung 
der Koſten der Ueberfahrt nach Braſilien, ihrem 
Reiſeziel, nicht hinreichte, wurden ſie angewieſen, 
wieder nach ihrer Heimath zurückzureiſen. Bis 
Poſen reichten ihre Mittel gerade aus, hier 
blieben ſie liegen. Auf Anregung des Polizei⸗ 
oder Eiſenbahnbeamten ſammelten einige hieſige 
Bürger unter ſich einen Betrag und ermöglichten 


durch Hochwaſſer 5 
Geſchädigten.] Von einigen freikenſer⸗ 
vativen Abgeordneten iſt ein Geſetzentwurf ein⸗ 
gebracht worden betreffend die Beſeitigung der 
a 1 e a ee und 0 

i herbeigeführten Verheerungen; derſelbe 
bezieht ſich auf die Folgen der Hochfluthen der 


damit den Auswanderern die Weiterfahrt bis 
an die ruſſiſche Grenze. Sie haben nun vor 
ihrem Aufbruch aus Rußland dort ihr Hab und 
Gut verkauft und das Geld, das ſie dafür er⸗ 
halten haben, für die vergebliche lange Reiſe 
ausgegeben, elend kommen ſie in ihre Heimath 
zurück. Da die Beſorgniß beſteht, es 
möchten, wenn ſich ſolche Fälle wiederholen, 
die von der Ueberfahrt nach Amerika in Bremen 
Zurückgewieſenen den deutſchen Gemeinden zur 
Laſt fallen oder den deutſchen Behörden Koſten 
verurſachen, ſo wird wohl angeregt werden, 


für eine ſchärfere Ueberwachung der Uebergangs⸗ 
ſtationen an der ruſſiſchen Grenze durch die 
preußiſchen Beamten zu ſorgen und die Bahn⸗ 
höfe in der Nähe der Grenze einer ſchärferen 


Kontrolle zu unterziehen. Die preußiſchen 
Beamten ſind nämlich in der Lage, jeden Ruſſen, 
der ohne Paß über die Grenze will, zurückzu⸗ 
weiſen; es wäre möglich, daß von dieſer 
Befugniß, angeſichts der geſchilderten Vorgänge, 
in Zukunft ausgedehnterer Gebrauch als bisher 
gemacht wird. 380 
Poſen, 15. April. Die Ertheilung des 
polniſchen Sprachunterrichts in den Volksſchulen 
der Provinz Poſen iſt bekanntlich im Jahre 
1887 aufgehoben worden. Wie nun der 
„Dziennik Pozn.“ und der „Kuryer Pozn.“ 
mittheilen, iſt geſtern bei den Königlichen Re⸗ 
gierungen zu Poſen und Bromberg ein Miniſterial⸗ 
reſkript eingegangen, nach welchem den Lehrern 
an dieſen Schulen geftattet wird, Schulkindern 
Privatunterricht in der polniſchen Sprache zu 
ertheilen, was ihnen bisher verboten war. Auch 
ſollen nach obigem Reſkript den Lehrern auf 
ihren Antrag bei der vorgeſetzten Behörde unter 
Eiwilligung des Schulvorſtandes zu dem an⸗ 
gegebenen Zwecke Schullokale angewieſen werden. 
Da wo polniſchen Kindern der Religionsunterricht 
in deutſcher Sprache ertheilt wird, ſoll das 
Bedürfniß, im Intereſſe eines erfolgreichen 
Religionsunterrichts die polniſche Unterricht⸗ 
ſprache bei demſelben wieder einzuführen, unter⸗ 
ſucht und erledigt werden. — Man ſieht, mit 
dem Bismarck⸗Puttkamer'ſchen Syſtem wird 
immer mehr gebrochen. — Die Stelle des 
Thorner Miniſterial⸗Kommiſſarius ſcheint auch — 
unbeſetzt zu bleiben. f 
a — ——ů —u—— — 5 


Lokales. 


Tborn, den 16. April. 


und Eisgang 


wal. 
e 


M. 


Elbe vom 6. und 7. September v. J. und d 
Saale im November v. J. Der Schaden in 
den vier ſächſiſchen Kreiſen Torgau, Lieben⸗ 
werda, Schweinitz und Wittenberg wird auf 
3 Mill. Mk., in den Kreiſen Merſeburg, 
Weißenfels und Naumburg auf 1 200 000 Mk. 
veranſchlagt. Die nothwendigen Ausgaben 
ſollen aus dem für die Ueberſchwemmungen 
von 1888 und 1889 bewilligten Betrage von 
34 Millionen gedeckt werden, da von dieſer 
Summe „noch einige Millionen“ disponibel ſind. 
Wie ſtellen ſich die Abgeordneten der Weichſelz 
provinzen zu dieſer Vorlage? An unſere Ab⸗ 
geord. die Herren Meiſter⸗Sängerau 
und Dommes⸗Sar nau richten wir die 
Bitte, ſichunſererlinksſeitigen Thorner 
Niederung anzunehmen. Wir bitten 


1 


Kanalbaul finden wir im „Grand. Geſ.“ 
folgende Notiz: „Wie es heißt, ſoll der Bau 
eines Kanals von Bromberg aus über Samotſchin 
und dann weiter nach Schneidemühl in dieſem 
Jahre zur Ausführung kommen. Dieſer Bau 
wird leicht ausführbar ſein, da die Gegend 
reich an Seen iſt.“ Samotſchin liegt über 
eine halbe Meile von der Netze entfernt, 
Schneidemühl an der Küͤddow. In der hier 
in Betracht kommenden Gegend ſind unſeres 
Wiſſens „viele“ Seen auch nicht vorhanden; 
welchen Zweck ein Kanal zwiſchen Bromberg 
(Brahe) und Schneidemühl (Küddow) über 
Samotſchin unter Beiſeitelaſſung der Netze haben 
könnte, iſt uns unerfindlich. 8 

—[Telegramm⸗ Formulare.] Bes 
kanntlich können für den Privatbedarf des 
Publikums die Formulare zu Telegramm-Niederz 
ſchriften von Poſt⸗ und Telegraphen » Anftalt 
zum Preiſe von 30 Pfg. für 100 Stück bezogen 


I 


5 ur aczynski, ſämmtlich aus Schiros law 


unentgeltlichen Benutzung in dieſen Räumen 
verwendet werden dürfen, und daß es unſtatthaft 
iſt, ſolche für die Privatbenutzung im Hauſe 
mitzunehmen. 

— [Der weſtpreußiſche Feuer⸗ 
wehrtagl findet nicht am 11. und 12. Juni, 
ſondern am 11. und 12. Juli ſtatt. 

— [Lotterie.] Die Erneuerung der 
Looſe zur dritten Klaſſe 184. Kgl. Preuß. 
Klaſſenlotterie muß unter Vorlegung des Looſes 
der vorhergegangenen Klaſſe bei Verluſt des 
Anrechts ſpäteſtens bis zum 8. Mai, Abends 
6 Uhr erfolgen. 

— [Remontemärkte.] Im Regie⸗ 
rungsbezirk Marienwerder ſind zum Ankauf 
von Remontepferden für die preußiſche Armee 
für das Jahr 1891 folgende Märkte anberaumt 
worden: 17. Juni in Marienwerder, 18. Juni 
in Stuhm, 20. Juni in Chriſtburg, 25. Juni 
in Rofenberg, 26. Juni in Januſchau, 29. 
Juni in Raudnitz, 17. Auguſt in Mewe und 
18. Auguſt in Neuenburg. 8 

— [Herr Robert Johannes, 
der hier ſo ſchnell beliebt gewordene Rezitator, 
hält ſein beim Abſchiede gegebenes Verſprechen 
und wird morgen, Freitag Abend, im Saale 
des Schützenhauſes auftreten. Wer heitere 
Stunden verleben will, wird gewiß nicht ver⸗ 
ſäumen, den Vorträgen beizuwohnen. 

— [Der Thorner Darlehnsver⸗ 
ein,] E. G. mit unbeſchr. Haftpflicht, hat im 
Jahre 1890 einen Umſatz von über 3 Mill. 
Mark gehabt. Der Reſervefonds beträgt 1871 
Mark, die Zahl der Mitglieder 426, welche 
4pCt. Dividende erhalten. 

— [Die Bäckerin nung hat geſtern 
im Hotel des Herrn Arenz ihre Vierteljahrs⸗ 
ſitzung abgehalten. Es wurden mehrere Lehr⸗ 
linge eingeſchrieben, Geſellen wurden frei⸗ 
geſprochen und Meiſter in die Innung aufge⸗ 
nommen. 

— [Das Opern⸗Enſemblel vom 
Stadttheater in Graudenz wird am nächſten 
Sonnabend Beethovens „Fidelio“ hier im 
Viktoria⸗Saale zur Aufführung bringen. Ueber 
die Leiſtungen der Mitglieder des Enſembles 
liegen uns ſo vorzügliche Berichte vor, daß wir 
der Vorſtellung mit Intereſſe entgegenſehen. 

— [Schwurgericht.] Die geſtrige 
Verhandlung in der Strafſache gegen den 
Arbeiter Witkowski endigte mit Verurtheilung 
des Angeklagten zu einer Zuſatzſtrafe von 
5 Jahren Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf gleiche Dauer und Zuläſſigkeit 
von Polizeiaufſicht. — In heutiger Sitzung 
wurde gegen Stanislaus und Franz Kaminski, 
Andreas und Albert Blazejewski und Joſef 


t. Die Anklage legt den Leuten Brand⸗ 


1 Baal betrügeriſchen Bankerott, Be⸗ 
und Bei 


1 na | de * l 
© brohung hilfe zu dieſen Verbrechen zur 
Laſt. Geladen waren 3 Sachverſtändige und 
22 Zeugen. Bei Schluß der Redaktion war die 
Verhandlung noch nicht beendet. 
— [Bon einer „Schlacht“, ] die bei 
Leibitſch zwiſchen ruſſiſchen Grenzſoldaten und 
Auswanderern ſtattgefunden haben ſoll, wurde 
uns geſtern Mittheilung gemacht. Es hieß, 
mehrere Perſonen ſeien erſchoſſen uſw. Heute 
heißt es, der Kampf hätte auf der Drewenz 
ſtattgefunden und mehrere Perſonen ſeien er⸗ 
trunken. Wir regiſtriren die Gerüchte. Be⸗ 
na werden wir hoffentlich bald mittheilen 
önnen. 


— [Polizeiliches.] Verhaftet iſt 
1 Perſon. 

080 [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
fieigt langſam weiter. Heutiger Waſſerſtand 
2,08 Mtr. — Auf der Thalfahrt hat Dampfer 
„Thorn“ unſeren Ort paſſirt. 

Mocker, 16. April. Herr Amts⸗ und 
Gemeindevorſteher, Kreisſekretär a. D. Hellmich 
erläßt folgende Bekanntmachung: „Die 
Dienſtſtunden bei dem Amte Mocker und bei 
dem Gemeindevorſtande von Mocker dauern 
von 8 Uhr Morgens bis 1 Uhr Mittags und 
von 3 Uhr bis 5 Nachmittags. Die Steuer⸗ 
zahlungen ſind in den Vormittagsſtunden zu 
leiſten. Am letzten Werktage des Monats bleibt 
die Kaſſe der ſtattfindenden Reviſion wegen 
geſchloſſen. Die ſtandesamtlichen Geſchäfte 


Nußſchaalen⸗Extraect 

zum Färben blonder, rother und 1 

opf und Barthaare aus der Königl. 
bair. Hofparfümerieabrik von C. D. 
Wunderlich in Nürnberg (gegründet 1845). 
Seit 1863 mit großem Erfolg eingeführt. 
Rein vegetabiliſch, ohne jede metalliſche Bei⸗ 
miſchung, garantirt unſchädlich. Dr. Orſilas 
Außöl, vorzügliches Haaröl, welches das 
Wachsthum der Haare ſtärkt und dieſelben 
dunkel macht. Beide, A 70 Pfg. in Thorn 
nur bei Herren Anders & 


„Dr. Spangrsche Magentropfen |3- = 


helfen ſofort bei Sodbrennen, Säuren, 

Seien. Magenkr., Uebelk, Leibſchm., 

Verſchlm., Aufgetriebenjein, Skropheln 

zc. Gegen Hämorrhoiden, Hartleibigt., 

machen viel etit. Näheres die Gebrauchs⸗ 

anweiſung. Zu haben in den Apotheken 
a Fl. 60 Pfg. 


Klempuerlehrling Wh, 


+8. London, Seglerſtr. 


ſucht 


ver⸗ 


Zuthaten zu modernen 
Papierblumen und 
Filigranarbeiten 


billigst bei 


Anfertigung wird bereitwilligst gezeigt. 
VVV 


Einen Lehrling 


in 
welcher mit der Regiſtratur vertraut iſt, 
kann ſich melden. 


werden Vormittags von 10— 12 Uhr vorge: 
nommen. Dieſe Feſtſetzung der Dienſtſtunden 
wird gewiß von allen Intereſſenten freudigſt 
begrüßt werden. 


— th namen] 
Eingeſandt. 


Nachdem jetzt mit der Trottoirlegung in der Breite- 
ſtraße begonnen worden iſt, ſei es geſtattet, darauf 
hinzuweiſen, daß die Legung eines Doppeltrottoirs an 
der öſtlichen Seite des altſt. Marktes zu den dringendſten 
Nothwendigkeiten gehört. Der Verkehr iſt dort fo leb⸗ 
haft, wie kaum irgendwo anders in der Stadt; da⸗ 
gegen iſt das Ueberſchreiten des aus rundlichen kleinen 
Steinen beſtehenden Pflaſters, in dem ſich auch viel⸗ 
fach Vertiefungen befinden, mühſam und bedenklich, 
im Winter, wo dieſe Steine mit Glatteis überzogen 
find, ſogar lebensgefährlich. Einſender hat viele Per⸗ 
ſonen dort ausgleiten bezw. fallen ſehen und ſelber 
dieſes zweifelhafte Vergnügen genoſſen. x; 


Kleine Chronik. 


Verurtheilung von Landwehr 
leuten. Durch kriegsgerichtliches Urtheil find die 
zur letzten militäriſchen Uebung eingezogenen beiden 
Landwehrleute Schreiber Smieskol und Maſchinenputzer 
Haucke in Kattowitz, die bei ihrer Einſtellung in 
Beuthen den Gehorſam verweigerten und Widerſtand 
leifteten, und von denen der letztere ſich auch an der 
Patrouille vergriff und im Arreſt eine Sachbeſchädi⸗ 
gung beging, mit drei bezw. ſieben Monaten Feſtungs. 
haft beſtraft worden. aucke wurde auch der Ge⸗ 
freitencharge enthoben. 

Neiſſe. Von dem inhaftirten Vorſteher der 
Reichsbank⸗Nebenſtelle, Mayer, find nach den jetzt ab⸗ 
geſchlo ſſenen Ermittelungen 313 200 M. unterſchlagen 
worden. Davon hat die Reichsbank 180 000 Mark 
verloren, wovon nur 40 000 Mk. durch die Mayerſche 
Kaution gedeckt ſind. 

Ein entſetzlicher Doppelraubmord iſt in der Nacht 
zum Freitag in der Antwerpener Vorſtadt Borger⸗ 
hout verübt worden. Der ehemalige Portier der 
Nationalbank, Klenghen, ein Greis von 77 A 
der mit ſeiner 75jährigen, vollſtändig gelähmten Frau 
in der Rue aux fleurs eine beſcheidene Wohnung inne 
hatte, wurde, ebenſo wie die 19jährige Magd Blackx, 
ermordet. Ueber die That verlauten folgende Einzel⸗ 
heiten. Der Mörder drang in dem Augenblicke ins 
Haus ein, als die Magd damit beſchäftigt war, ihre 
gelähmte Dienſtgeberin zu Bette zu bringen, und führte 
einen Schlag mit einem Hammer auf das Haupt der 
Unglücklichen, die mit einem Schmerzensſchrei zuſammen⸗ 
ſtürzte. In Folge des Lärms kam der alte Kleng hen 
herbei und wurde vom Mörder gleichfalls nieder- 
geſchlagen. Sodann raffte der Mörder mehrere Werth⸗ 
gegenſtände zuſammen und ergriff die Flucht. Frau 
Klenghen war Zeugin der entſetzlichen Mordthat, hat 
aber durch den Schreck die Sprache verloren und ver⸗ 
mag über den Mörder keine Auskunft zu geben. 

Paris. Das Schwurgericht in Nanzig hat jetzt 
einen Angeklagten abzuurtheilen, welcher als ein pſy⸗ 
chologiſches Räthſel gelten muß. Meunier, Zollauf⸗ 
ſeher in Landres, hatte eine tadelloſe Vergangenheit, 
ſtets eingezogen und ruhig gelebt, als er, im Alter 
von 35 Sahten, 1890, feine Frau verlor. Auf Zur 
reden ſeiner Verwandten wollte er ſich mit Fräulein 
X. in Amermont verheirathen. Aber die Mutter der⸗ 
ſelben, eine Wittwe, wollte nicht, weil Meunier ihr 
nicht reich genug war und zwei Kinder hatte. Meunier 
faßte nun den Entſchluß, ſich um jeden Preis Geld zu 
verſchaffen und fd feiner Kinder zu entledigen. In 
der Nacht vom 29. auf den 30. Aug uſt brach er in 
das Pfarrhaus zu Xivry ein, ermordete den alten 
Pfarrer Lalance und deſſen Haushälterin Sophie, 
ſtahl eine Taſche mit 5—600 Lire in Gold und einen 
Sack mit 90—100 Lire Kupfergeld und legte dann 
Feuer an. Das Pfarrhaus verbrannte und man ver⸗ 
muthete kein Verbrechen, da noch 150 Fr., eine goldene 
Uhr und kiechliche Gefäße bei den unkenntlichen Leichen 
gefunden wurden. Meunier hielt nun nochmals um 
ſeine Verlobte an, aber die Mutter bedeutete ihm 
wiederum, ſie wolle keinen Wittwer mit zwei Kin dern. 
Um ſich zu rächen, legt Meunier des Nachts Feuer an, 
aber ſowohl die Mutter als die Tochter werden faſt 
wunderbar gerettet. Am folgenden Tage beſucht 
Meunier die Brandſtätte, verſichert ſich nochmals, daß die 
Tochter ihm treu geblieben iſt und feine Kinder das ein- 
zige Hinderniß der Heirath bilden. Er erſtickt nun das 
älteſte, einen Knaben von acht Jahren, im Bett. In⸗ 
zwiſchen kam der Bruder der Braut, ein Hauptmann, 
nach Amermont und erklärte ſich gegen die Heirath, 
Als Meunier nun ſeiner Braut in rührenden Aus⸗ 
drücken den Tod ſeines Kindes ſchrieb, erhielt er, gegen 
ſeine Erwartung, die Antwort, von jedem weiteren 
er. abzuſtehen. Am Abend vor deſſen Abreife 
ſchoß nun Meunier auf den Hauptmann, zerſchmetterte 
ihm aber blos den Arm. Hierdurch wurde Meunier 
endlich entdeckt. Man fand in ſeinem Keller die Taſche 
des Pfarrers und ſtellte feſt, daß er für 90— 100 Frks. 
Kupfergeld umgewechſelt hatte. Der Pfropfen der 
Flinte, mit der er auf den Hauptmann geſchoſſen 
hatte, beſtand aus Fetzen der „Esperance“, eines 
Blattes, das allein der Pfarrer Lalance hielt. Auch 
wurden 1000 Franken bei Meunier gefunden, über die 
er ſich nicht ausweiſen konnte. Nachdem Meunier den 
ganzen Winter im Gefängniß geſeſſen, hat er nun alle 
Verbrechen mit Ausnahme der Morde und der Brand- 
legung in Kivry, eingeſtanden. Jedermann fragt ſich 
mit Erſtaunen, wie ein Mann, der bis dahin völlig 
unbeſcholten war, plötzlich zu einem ſolchen ſchrecklichen 
Verbrecher werden konnte. 


A. Kube, 
Gerechte- u. Gerstenstr.-Ecke 129; 1. 


G. Sichtau, Bädermeifter, miethen. 


Culmerſtraße. 
8 
+ zu vermiethen. 
chreiber, F 


Aronsohn, Rechtsanwalt. entgegen 


e Nuechte u. Mädchen] E. 


für Stadt und Land, 
Arbeiterfamilien u. Accordarbeiter 
erhalten von ſofort Term durch 
J. Makowski, Vermit 
Tuchmacherſtraße 154. 
7 errſchaftliche Wohnung, 3. Etage, 
T 2 hr 1 i nge rd H von 6 Zimmern, Badezimmer u. Zubeh. 


i : m neuerbauten Haufe 
©o. auf eigne, auch auf Meiſters Koſten werden 3 eee, 


von ſofort geſucht. 


we alder Kabinet Ganter 80 570 
akoewaki, Tuchmacherſtraße 154.] Y. von ſofort zu berm. Culmerſtraße 319. 
F ͤ ͤ V 2 Wohnungen zu 85 u. 90 Thalern p. a. 
von ſofort zu verm. Culmerſtr. 309/10. 


Cine kleine Wohnung ſofort zu ver⸗ 
Tippen 170 wei, zum Comptoir 

geeignete Parterre-Zimmer von ſofort 
beſtehend aus 3 Zimmern 


ab zu miethen geſucht. Angebote nimmt 
Benno Richter. 


»Die Brautſchau der Deportirten auf Sachalin. 
Ein Korreſpondent des „Graſhd.“ theilt nachſtehende 
intereſſante Details über die ſogenannte Brautſchau 
der Angeſiedelten auf Sachalin mit: Die Vertheilung 
von deportirten Weibern unter den Angeſiedelten auf 
Sachalin geſchieht auf ebenſo einfache, wie originelle 
Art und Weiſe. Jede neuangekommene Partie ver⸗ 
ſchickter Weiber wird eines ſchönen Tages in einen 
Garten geführt, wohin um dieſelbe Zeit die angeſie⸗ 
delten unverheiratheten Deportirten zuſammengerufen 
werden. Hier findet nun die Brautſchauſtatt und zwar in 
Anweſenheit der Obrigkeit. Die Priorität bei der 
Auswahl haben die Männer, den Weibern ſteht nur 
das Recht zu, in die Verbindung einzuwilligen oder 
nicht. Die Prozedur iſt dabei höchſt einfach. „Ew. 
Wohlgeboren, ich möchte gern jene kleine mit den 
Pockennarben haben,“ ſagt ein Deportirter. — Die 
Pockennarbige wird herausgerufen. — „Iſt er dir 
recht?“ fragt man fie. — „Jawohl.“ Damit iſt die 
Zeremonie erledigt und das Paar wird als zuſammen⸗ 
lebend ins Regiſter eingetragen. Auf Wunſch können 
ſich die Paare auch kirchlich trauen laſſen. 

* (Unterhaltende Wette.) In letzter Zeit hat öfter 
ein aus ſieben Steinen beſtehendes Spiel Veranlaffung 
zu Wetten gegeben. So vermochten neulich die Herren 
eines Stammtiſches nicht einmal innerhalb 5 Minuten 
die ſieben Steine des „Kopfzerbrecher“ in die Schachtel 
zurückzulegen, und verloren der Reihe nach die Wette. 
Das jedem Kopfzerbrecher beigelegte Heft enthält 
Figuren, von denen die meiſten wirkliches Kopfzerbrechen 
verurſachen. Die mit einem rothen Anker als Fabrik- 
marke verſehenen Kopfzerbrecher koſten 50 Pfennig das 
Stück und ſind in den meiſten Spielwaaren⸗Handlungen 
vorräthig. Wir können dies außerordentlich unter⸗ 
haltende Spiel nur empfehlen. 

Rieſengröße. Fritzchen: Aber Tantchen, 
Du biſt ja gar nicht ſo groß, daß Du bis zum 
Schornſtein reichſt. — Tante: Wieſo denn, Kind? — 
Fritzchen: Ja, Papa meinte neulich, das Geld, das 
Du ihm geborgt haſt, könnteſt Du in den Schornſtein 
ſchreiben. 

Von den in A. Hartleben's Verlag in 
Wien jetzt erſcheinenden zwei neuen naturwiſſen⸗ 
ſchaftlicher Werken, welche ein allgemeines und 
beinahe außergewöhnliches Intereſſe finden, iſt 
das eine bereits abgeſchloſſen. Es liegen nämlich 
nunmehr 15 Lieferungen (Schluß) vor von: 
„Das Luftmeer.“ Die Grundzüge der Meteoro⸗ 
logie und Klimatologie nach den neueſten For⸗ 
ſchungen gemeinfaßlich dargeſtellt von Prof. Dr. 
Friedr. Umlauft. Mit 117 Text- Abbildungen, 
18 Karten im Texte und 15 Separatkarten. 
(In 15 Lieferungen & 50 Pf., komplet in Pracht⸗ 
band 10 M. 80 Pf.) Es war gewiß eine dan⸗ 
kenswerthe Aufgabe, die Lehren der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Meteorologie in gemeinfaßlicher Darſtel⸗ 
lung für alle Gebildeten vorzutragen, damit 
dieſe nicht blos Weſen, Ziel und Errungenſchaf⸗ 
ten der neuen Witterungskunde kennen lernen, 
ſondern auch für dieſelbe gewonnen werden. 
Dieſer Aufgabe wird das vorliegende Buch im 
vollſten Maße gerecht. Die Schreibweiſe des 
Verfaſſers iſt ungemein klar, dabei anziehend 
und vornehm. Bemerkt ſei noch, daß alles 
Illuſtrirbare durch gute Abbildungen und ſchön 
ausgeführte Karten erläutert wird. Von dem 

zweiten, populär = wiſſenſchaftlichen Werke: 
„Phyſik und Chemie.“ Eine gemeinverſtänd⸗ 
liche Darſtellung der phyſikaliſchen und chemiſchen 
Erſcheinungen in ihren Beziehungen zum prak⸗ 
tiſchen Leben. Von Dr. A. Ritter v. Urbanitzky 
und Dr. S. Zeiſet. Mit zahlreichen Illuſtrationen. 
(In ca. 35 Lieferungen à 50 Pf.) liegen bisher 
20 Lieferungen vor. Mit den neueſten Heften 
(15 bis 20) kommt im phyſikaliſchen Theile der 
Schall zum Abſchluſſe, indem am Ende dieſes 
Abſchnittes der Phonograph, das Graphophon 
und das Gramaphon eingehende Würdigung 
finden. Alles iſt reich illuſtrirt. Im chemiſchen 
Theile findet die anorganiſche Chemie mit der 
Behandlung der für das praktiſche Leben ſo wich⸗ 
tigen Metalle Eiſen, Kupfer, Queckſilber, Silber 
ſeinen Abſchluß. Auch hieran reiht ſich zunächſt 
eine theoretiſche Auseinanderſetzung, nämlich die 
Beſprechung des natürlichen Syſtemes der Elke 
mente. Dieſen folgt zunächſt eine allgemeine 
Einleitung und hierauf wird mit der organiſchen 
Chemie ſelbſt begonnen. Auch hier ergaben ſich 
vielfache Anknüpfungspunkte für Einbeziehung 
praktiſcher Verwerthungen, wie z. B. die Er⸗ 
zeugung des Leuchtgaſes, ſeine Anwendung mit 
Hilfe verſchiedener Brenner, die Bearbeitung der 
Theerprodukte, die Deſtillation des Holzes u. ſ. w 


tädtiſcher Viehmarkt. 
Toorn, 16. April. 
Auftrieb 5 Kälber, 488 Schweine. Unter letzteren 
befanden ſich 25 fette, die mit 33—36 Mk. für 50 Kilo 
Lebendgewicht bezahlt wurden. Magere 30—35 Mk. 
für 50 Kilo Lebendgewicht, 4 Wochen alte Ferkel 
wurden mit 17 Mk. das Paar bezahlt. 


Miethsfrau Rose, Heiligegeiſtſtr. 200. 


1. Etage, 
4 heizb. Zimmer, Entree und Zubehör, von 
ſofort zu vermiethen Tuchmacherſtr. 155. 


Gärtner, Schäfer, 


tl.⸗Komtoir, f 


Brückenſtraße 17. Warm 


ne 


. 8. Leiser. 


zu haben 


60 38 TER noch. 
ee 


e Wirthin mit gut. Zeugn, weit nach] 1 möbl. Zim. zu verm. Kloſterſtr. 312, II. 
bl. 


Altſtädt. Markt 151 
iſt die SEM” erfte Etage, beſtehend 
aus 7 Zimmern, Küche mit Kalt- und 

⸗Waſſerleitung, ſämmtl. Zubehör, 
von ſofort zu vermieth. Zu erfr. 2 Trp. 


Wohnung von 3 Stuben, Altaden u. 
Küche z. verm Fiſcherſtr. Nr. 8. Rossol, 
On möbl. Wohnung mit Durſchengel. 
U. L verm. Cophernikusſtz. 18 1, II. Et. Ela FE ER 
ÖbT. Zimmer nebit Burfcengelap jogt.| Brücken ſtraße 23 I. Etage zu ver 
Culmerſtraße 332. O mi 


reundl Wohnung, 2 J. gr. Küche, Entree, 1 Möbl. Jimmer, part. für 18 Mk. v. 15./4. 


ubeh. für 75 Thlr. I. Juli z. verm. 
und 1 Kabinet, wird vom 1. Oktober er.] Brauerſtr. 234, 2 Tr. Pfefferküchl. Thamas. 


Uumer wohnungen ivo. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 16. April. 
Fonds behauptet. 
Ruſſiſche Banknoten 4 
Warſchau 8 Tage 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 
Pr. 4% Conſolnsss 
fandbriefe 5% 3 
do. iguid. Pfandbriefe 
Weſtpr. Pfandbr. 3½0, neul. II. 
Oeſterr. Banknoten 5 
Diskonto-Comm.⸗Antgeile excl, 
Weizen: Apr l⸗Mai 
Septbr.⸗Oktbr. 
Loco in New⸗Nork 


loch 

Ap eil⸗Mai 
Juni⸗Juli 
Septbr.⸗Oktbr. 

A pril ⸗Mai 
Septbr.⸗Oktbr. 

L co git 50 M. Steuer 
do. mit 70 M. do. 
April⸗Mai 7oer 
Juni⸗Juli 70er 


Roggen: 


Rüböl: 
Spiritus: 


51.20 
Wechſel⸗Diskont 3 Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats Anl. 3½%,ͤ fur andere Effekten 4% 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 16. April 
(v. Portatius u. Grothe.) 


52,50 


Loco cont. 50er 69,50 Bf., 69,25 Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er 49,25 „ 49,00 „ 49,75 „ 
April enn 
” eg 49,00 ” TE 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 16. April 1891. 
Wetter: kühl. 
Weizen unverändert, 125 6 Pfd. bunt 200% M. 
127/8 PB, hell 207/ M., 129/30 Pfd. hei 


210/212 
Roggen unverändert 114/5 R M., 117/9 Pfd. 
2 3 


169/70 M, 121 Pfd. 171/ 
Gerſte Brauwaare 142 —154 Mk., Futterwaare 125 
bis 127 M. 
Erbſen trockene Mittelwaare 134—136 M., trockene 
utterwaare 129—131 M. 
Hafer 147—153 . 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


— —— ů ů ů ů ̃ q j 


Telegraphiſche Depefcen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Berlin, 16. April. Der land⸗ 
wirthſchaftliche Verein Rheinpreußens 
beſchloß, beim Miniſterium zu beau⸗ 
tragen, wegen Froſtſchaden im langen 
Winter den Landwirthen ſeines Be⸗ 
zirks die Grundſteuer zu erlaſſen. 

Geeſtemünde, 16. April. Reichs: 
tagswahl 40 Bezirke bekannt. Bismarck 
3223, Adloff 1630, Plate 1391, 2 
Schmalfeld 3264 Stimmen. Etwa 

ſt e m ü n de, 16. April. 

Reichstagswahl. Aus 54 Bezirken 
Ergebniß bekannt. Bismarck 5197, 
Adloff 1955, Plate 2246, Schmalfeld 
3490 Stimmen. Achtunddreißig Be⸗ 
zirke ſtehen noch aus. f 

e e ſte mün de, 16. April. 
Reichstagswahl. Ergebuiß aus 81 
Bezirken bekannt: Bismarck 6481, 
Adloff 2158, Plate 2777, Schmalfeld 
3664. Stichwahl gilt ſicher. (Vergl. 
auch Nachricht unter Deutſches Reich). 

— nn 1 


| Cröpe de Chine, Seidengaze u. feidene 


Grenadines ſchwarz u. farbig (auch alle Licht⸗ 
farben) Mk. 155 p. Met. bis Mk. 14,80 (in 
22 verſch. Qual.) verſendet robenweiſe porto ⸗ und 
zollfrei das Fabrik⸗Depot G. Henneberg (K. 
u. K. Hoflief.) Zürich. Mufter umgehend. 
Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 


— — —— P —— 


Athemnoth und Inftmangel Purd, neratet Der 


rufen, machen Tauſenden von Menſchen das Leben zu 
einer faſt unerträglichen Laſt. In dieſen Fällen 
werden Fay's ächte Sodener Mineral- 
Pastillen, gewonnen aus den Salzen der zur Kur 
r berühmten Gemeinde⸗Quellen Nr. III. und 

VIII., mit beſonderem Erfolge angewandt, weil ſie 
durch ihre intenſive Schleimabſonderung, durch ihren 
wohlthätigen Einfluß auf die afficirten Organe der 
Bruſt die nachhaltigſte 1 verſchaffen. Zu be⸗ 
ziehen durch alle Apotheken und Droguen a 85 Pfg. 
die Schachtel. 


immer zu verm. Mauerſtr. 395, I. 

Auſt. j. Mann als Mitbeiw. gef. Gerſtenſtr. 134. 

Billiges Logis Gerechteſtraße 123, 2 Tr. 

Möbl. Wohn. m. gut. Penſ. b. 3. v. Gerſtenſtr. 134. 

Fr. m. Z. n vorn, bill z verm. Schillerſtr. 417, II. 

Ki e eee V. I. 
Mai 1891 zu verm. Schillerstr. 406. 

öbl. Zimmer u. Kabinet vom 1. Mai 

zu verm. Schuhmacherſtr. 420, 1 Tr. 

in Speicherraum, parterre gelegen, zu 
vermiethen Breiteſtraße 455. 

Ein renovirte Wohnung, 6 Zimmer, Balkon 

= und Zubehör, zu vermiethen. 

R. Uebrick. 


ethen. 


zu vermiethen Culmerſtr. 319. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 1 Etage 
von 7 Zim. nebſt Zubeh., auch getheilt, 


zu vermiethen Culmerſtraße 319. 


Dankſagung. Polizeiliche Bekanntmachung. 


Am heutigen Tage verlaſſe ich Thorn Nächſtehende Bekanntma un 
nee über die Urſachen 9 (Schwindſucht) ih 15 zur Verhütung 


rſter Bürgermeiſter der Stadt. J a 
Aus dieſem Anlaſſe find in den letzten derſelben erforderlichen Maßnahmen 


Tagen mir und den Meinigen ſo viele „Nach ſorgfältigen ſtatiſtiſchen Ermittelungen erliegen der Tuberkuloſe (Schwind⸗ 
und fo überreiche Beweiſe freundlichfter | ſucht) in Preußen von 10 000 Lebenden jährlich durchſchnittlich 30 Perſonen, etwa der 
Theilnahme und Anerkennung von GE Te ae 1 1 MED 1 legen. her 
öffentlicher 0 privater Seite, — von al 0 ung die . erkuloſe a odesurſache hat, geht aus dieſen Zahlenangaben 
Behörden und Corporationen, wie von Aber nicht hierin allein liegt der volle Ausdruck ihrer volkswirthſchaftlichen Be 
Vereinen und einzelnen Perſonen — deutung. Ein Schwindſüchtiger ſiecht langſam dahin, ganz allmählich wird ſeine Arbeits 
zu Theil geworden, daß es uns nicht kraft vermindert, der Erwerb bleibt hinter dem Verbrauch zurück, Erſparniſſe werden 

dali Son, überall ſönli aufgezehrt, endlich erliegt er nach monate ja jahrelangem Siechthum, in welchem er von 
möglich geweſen ift, überall perſönlichſſſeiner Familie, von der Gemeinde erhalten werden muß. Hierzu kommt, daß der 
fo, wie wir es wünſchten, zu danken. Schwindſüchtige in dieſer langen Zeit ohne Unterbrechung eine Quelle der Anſteckung 


Zeboensversielerung. 


Unter vielen ſoliden deutſchen Lebensverſicherungsanſtalten, welche ſämtlich 
aus naheliegenden Gründen den ausländiſchen — mit welchen Mitteln dieſelben 
auch für ſich werben mögen — vorzuziehen find, zeichnet ſich die 


„Lebensversicherungsbank I P. 


zu Gotha 


aus: 1. durch ihr Alter — fie ift, im Jahre 1829 eröffnet, die älteſte beutiche 
Lebensverſicherungsanſtalt; 4 

2. durch ihr ſtetiges Wachstum; ihr Verſicherungsbeſtand betrug: 
Ende 1829: 7, 100, 000 M. Ende 1868: 181.400 000 M. 


Ich bin daher genöthigt, unſerem nicht allein für feine Umgebung, ſondern auch für weitere Kreiſe ist. Ein » 1838: 070000 . 1878: :847,100000 . 
Danke hiermit öffentlich Ausdruck zu Es iſt daher von hervorragendem Intereſſe für Staat, Gemeinde, ja jeden Ein⸗ . IE: 18898000 5 e Hau Kenne . 


5 zelnen, wenn irgend eine, dann dieſe Krankheit zu bekämpfen, ihre Quellen zu verſtopfen. 
geben. Die Möglichkeit der erfolgreichen Bekämpfung der Tuberkuloſe iſt durch die groß⸗ 
Innigſten Dank Allen, welche dazu artigen Ergebniſſe der Forſchungen Robert Koch's und feiner Schüler gegeben. 
beigetragen haben, uns die letzten Tage Durch Kochs Unterſuchungen iſt nachgewieſen, daß ein mikroskopiſches, pflanzliches Ge · 
in Thorn ſo unvergeßlich ſchön zu bilde, der Tuberkelbacillen, die einzige Urſache der Tuberkuloſe bildet. Dieſer Bacillus 
ſtalten! vermehrt ſich nur am lebenden Körper, in der freien Natur nicht. Dagegen hat derſelbe 
geſtalten! h h außerhalb des lebenden Körpers eine bedeutende Lebensfähigkeit und bewahrt Monate 
Zugleich rufe ich den zahlreichen] lang feine Anſteckungsfähigkeit. Erwägt man, daß nach zuverläſſigen Berechnungen ein 
Freunden, bei welchen ich mich wegen] Schwindſüchtiger innerhalb 24 Stunden bis zu 7200 Millionen Tuberkelbacillen mit 
Kürze der Zeit nicht perſönlich habe einem Auswurf ins Freie befördert, ſo iſt die Erklärung für die große Verbreitung 
böſchied 16 5 liches er Tuberkuloſe gegeben. Die Anſteckung geht in der Weiſe vor ſich, daß der bacillen⸗ 
verabſchieden können, ein herzliche haltige Auswurf auf dem Fußboden trocknet, durch die Füße zu feinem Staub zerrieben 


3. durch die Beſtändigkeit ihrer Teilhaberſchaft — der Abgang bei Leb⸗ 
zeiten beträgt ſelten über 1% und bat in den letzten fünf Jahren nur 
höchſtens 0,84% des Berſicherungsbeſtandes im Jahre betragen; (Bei 
ſämtlichen deutſchen Geſellſchaften betrug er 1889 durchſchnittlich 2, 24 %, bei 
einigen ausländiſchen aber 11 — 12% ): 


4. durch die verhältnismäßige Größe ihrer Fonds — Ende 1890: ca. 
168,000, 000 M., darunter ca. 30,000,000 M. Sicherheitsfonds; 

5. durch die Höhe ihrer Rückgewährungen (Dividenden) — auf 382,921,333 M. 
Prämien⸗Einnahme wurden feit 1834: 109,767,886 M. (im Durchſchnitt der 
letzten 10 Jahre 41% der Prämie) als Dividende zurückgewährt und ſtehen 
noch ca. 30,000,000 M. zur Verteilung als Dividende zur Verfügung; 


Lebewohl zu. und aufgewirbelt, mit der bewegten Luft überall hingelangt und dann gelegentlich ein⸗ 6. durch die große Sparſamkeit der Verwaltung — die Verwaltungskoſten Wi 
Thorn, den 15. April 1891. geathmet werden kann. Der in das Taſchentuch entleerte, der an Kleidern, der Wäſche der Bank pflegen 5 vom Hundert der Geſamt⸗Einnahme nicht zu über⸗ 
G. Bender u. ſ. w. anhaftende Auswurf bringt, trocken geworden, dieſelben Gefahren. f ſteigen, während die ſämtlichen deutſchen Anſtalten durchſchnittlich nahe an 


1 22 a rt entwickeln ſich naturgemäß die Vorbeugungsmaßregeln gegen 
FETT: ie Anſteckungsgefahr. 
Volizeiliche Bekanntmachung. Dieſelben find in dem auf Anordnung des Herrn Miniſters der geiftlichen, Unter⸗ 
In Folge der Erdarbeiten in dem Zuge richts⸗ und Medizinal-Angelegenheiten in Nr. 11 des Amtsblattes der Köntgl. Regierung 
der I. Linie der Bromberger Vorſtadt wird] zu Marienwerder veröffentlichten Gutachten der Königlichen Wiſſenſchaftlichen Deputation 
dieſe Straße auf der Strecke von dem vor für das Medizinalweſen vom 5. November v. Is. ausführlich angegeben, auf welches 
dem Pilz belegenen fortifikatoriſchen Wege hier hingewieſen wird. 
bis zu den Majewski ſchen Häuſern auch Sie gipfeln in Folgendem: 
für den Fußgängerverkehr während 1. Der Schwindfüchtige iſt zu veranlaffen, feinen Auswurf in un ⸗ 
der Nacht bis auf Weiteres geſperrt. ſchädlicher Weiſe zu beſeitigen. Dies iſt einfach dadurch zu erreichen, daß überall 
Thorn, den 15. April 1891. in reichlicher Jahl für die Benutzung Spucknäpfe aufgeſtellt werden. Da der Auswurf 
Die Polizei⸗Verwaltung. nur in trockenem zerſtäubten Zuſtande ſeine verderbliche Wirkung ausübt, ſo ſind die 
rn Spucknäpfe theilweiſe mit Waſſer zu füllen und ihr Inhalt dorthin zu gießen, wo er 
Deffentliche adde / %% c. | 
Am Sonnabend, den 18. d. N Das Füllen der Spucknäpfe mit feuchtem Sande iſt durchaus zu verwerfen, da 
Vormittags 11 Uhr 


„letzterer trocken geworden, die Zerſtäubung der Tuberkelbacillen lediglich begünſtigt. een nm mm Emm m 
werde ich auf dem Hofe des Reſtaurateurs manen. Dies geſchieht durch eine regelmäßige, feuchte Reinigung aller Räumlichkeiten, 
n 
1 * 
i Anders & Co., 


10 einige ausländiſche bis über 20 vom Hundert der Geſamt⸗Einnahme 

für Verwaltungskoſten verwenden. 
Die Bank übernimmt das Kriegsriſixo aller kraft Geſetzes Wehrpflichtigen 
und aller Nichtrombattanten prämienfrei und ohne jede Einſchränkung. . 
Die Bank erhebt. weder Aufnahme⸗ noch Policengebühren und zablt die MM 
Verſicherungsſumme nach dem Tode des Verſicherten ſtets ſofort nach Beibringung WE 
der an e Sterbefallpapiere ohne irgend welchen Zins⸗ oder Diskonto⸗ 
Abzug aus. Fa 


Bankagenten an allen größeren und mittleren Plätzen. 


2. Die unvorſichtig ausgeſäten Tuberkelbaeillen ſind unſchädlich zu Die Drogen- und Farben-Handlung 
Herrn Miesler in Leibitſch denen größere Menſchenmengen ſich zu verſammeln und zu verkeyren pflegen, ſo der von 
6 Pferde und eine Ku Gaſtwirihſchaften. Tanzlokale. Schulen und ähnlicher Anftalten. Hierher gehören auch 
ae meiſtbietend gegen baare Zahlung | regelmäßige Waſſerſprengungen in der warmen Jahreszeit, ſowie feuchte Straßen⸗ 
verſteigern. reinigung. | 8 2 

Die Pfandſtücke ſind anderweitig gepfändet. ; 3. Eudlich muß als eine ganz befonderd wichtige Maßnabme zur Bekämpfung Brückenſtraße 18, Thorn. Brückenſtraße 18, 

Thorn, den 15. April 1891. wie der anderen anſteckenden Krankheiten, fo der Tuberkuloſe die Herſtellung öffent⸗ empfiehlt 

Bartelt, Gerichtsvollzieher. [licher Des infections Anſtalten hervorgehoben werden, in welchen die an Wäſche, trockne Maler: u. Maurerfarben, 
ſtreichfertige Oelfarben, Fußbodenfarben und 


N Mar f 1 m) 0 60 Kleidungsſtücken, Betten u. ſ. w. haftenden Krankheitskeime ſicher ertödtet werden. 


benſo iſt auch eine ſorgfältige Desinfection der Wohnungen an Tuberkuloſe Er⸗ 


krankter reſp. Verſtorbener dringend geboten. oh 
auf abſolut fichere Oppothet zu 5% ſofort Beiläufig wird bemerkt, daß die Milch tuberkaloſer Mühe sehr häufig Tuberkel⸗ Tußbodenlackfarben, 
? u vergeben. Offerten sub M. H. O. bacillen enthält und daß deshalb ihr Genuß als geſundheitsſchädlich bezeichnet werden muß. r Lacke, Pinſel, Broncen, * 
n die Expedition dieſer Zeitung. Der Regierungs-Präſident. Harzölfarben, 


gez. Freiherr v. Maſſenbach. 


bringen wir hiermit zur allgemeinen stenntniß. 
Thorn, den 31. März 1891. 


zweckmäßigſter, billigſter und wetterfeſter Anſtrich für Zäune, Thore, Fachwerk, 


er Speicherluken u. ſ. w. 
W carbolin en m. 


Standesami Thorn. 


Vom 5. bis 12. April 1891 find gemeldet: 


a. als geboren ni 1 8 
1. Theophil, S. des Schifsgeh. Bittor ie Polizei Verwaltung. 
2. Walter, S. des Sek.⸗Lieut. 


Bde. Bielefen. | Zwangsverſteigerung. Zur S a at! 


erd. Loechelt. 4. Carl, S. des Arb. Otto] Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
Hafer, Gerſte, Erbſen, Wicken, gelbe 


ißuer. 5. Margarethe, uneh. T. 6. Albert, ſoll das im Grundbuche von Mocker, 


S. des Kaufmann Salo Bry. 7. Bruno, 
S. des Kaſernenwärters Thomas Tarkowsli.] Band 27, Blatt 769, auf den Namen] und blaue Supinen, alle Horten 


8. Bruno, S. des Arb. Martin Mirezki.] der Maſchiniſt Michael und Hedwig Sifee, Sommer Weizen, Sommer-“ 
9. Georg, S. des Kutſchers Friedrich Seidlitz geb. Markiewiez, Domanski'ſchen Che Roggen, wie alle Sorten Getreide, 


Pfarrer Seb. Kneipp's 
leineneGesundheits-Trikot-Wäsche. 


Wir empfehlen uuſere Fabrikate in rein leinener Geſundheits⸗Tricot 


10. Alfred, unehel. S. 11. Guſtav, S. des ö N 

Gion en Ludwig Par 12. An⸗ Ben eg zu Mocker belegene i Futter 2c. 4 Wäſche, als Hemden, Unterhoien, Jacken, ſowie Socken und Strümpfe, 

tonte, uneh. T. 13. Ottilie, uneh. T. 14.] Grun offerirt H. Safıan hergeſtelt aus den beiten. Materialien nach Angabe des hochwürd. Herrn Pfarrer 
2 A Seb. Kneipp. Unſere Firma iſt von Herrn Pfarrer Kneipp allein berechtigt, 


Helene, T. des Ard, Thames Haltowsti;l am 18. Juni 1891, 


15. Walter, S. des Feldwebels Ernſt Scheibe. 4 0 0 
16. Curt, S. des Seer Sing Vormittags 10 Uhr Jaathafer ! N 
vor dem unterzeichneten Gericht — [Offerire gerſtenfreien Saathafer. 


Henning. 
an Gerichtsſtelle verſteigert werden. G. Edel, Brückenſtr. 41. 


b. als geſtorben: 0 0 
Das Grundstück it mit 0,22 Mehrere Tanſend Gentner gute 


1, Arb. Albert Kremin, 43 J. 3 M. 2 T. 
2. Wilhelm, 5 M. 26 T. S des Mülergeſ.] Thaler Reinertrag und einer Fläche von 


Wilhelm Müller. 3. Schloſſerlehrlin ＋ 12 f g 
. — Godziszewski, 16 J. ie M. 0 28,49 Ar zur Grundſteuer veranlagt. Speisekartoffeln 
Schmiedegeſelle Erich Tietz, 25 J. 7 M. 19] Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte backt HR Kren and erbittert bemiſtent 
T., 5. Lehrerwittwe Hulda Behrend geb.] Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige Offerten mit Preisangabe 


Nadolny, 63 J. 11 M. 22 T. 6. Fräulein 5 
Helene Wachold, 46 J. 7. nn Abſchätzungen und andere das Grund: Louis Less, Thorn, Brombg. Vorſt. 


Aug, Kutſchty, 45 J. 3 M. 3 T. 8. Arb. ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie f a 00 
Peter Greet, 5 J. 9. Gertrud, 5 beſondere Kaufbedingungen konnen in der Ein Rollwagen auf Federn, 


dieſe Unterkleider zu fabrizieren, und trägt jedes einzelne Stück unſere Fabrikmarke 
nebſt Unterſchrift des Herrn Pfarrer Seb. Kneipp. Gegenſtände, welche unſere 
Marke und Unterſchrift nicht haben, ſind nur Nachahmungen unſeres allein berech⸗ 
tigten Fabrikates. Dieſe von uns fabrizierten und präparirten leinenen Unterkleider 
werden ſowohl von Herrn Pfarrer Kneipp, wie von Hr. Hr. Arrzten Deutſchlands 
und des Auslandes als das angenehmſte, beſte und geſündeſte empfohlen und 
ſind zu jeder Jahreszeit gleich angenehm zu tragen. 


Angsb. Mechan. Prieotwaarenlabrik, vorm. A. Koblenzer, Pfersee-Angshnrg. 


Niederlagen unferer Fabrikate befinden ſich bei Friedrich Zech in Wörishofen 


ji 8. David. Wiſchefahrik, Thorn. 


M. 3 T., unehel. T. 10. Bronislaus, 3 Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V, ein Ein Kaſtenwagen, 8 - 
er z unehel. S. 11. Ottilie, 4 St., geſehen werden. Eine Britſchke, andamin * olson 
2 Thorn, den 8. April 1891. ſämmtlich gebraucht, billig zu verkaufen. Wem ed. Town Wend Wort. 


c. zum ng Aufgebot: 

1. Zimmergeſ. Guſtav Brenning⸗Mocker 
mit Auguſte Friederike Hartwig. 2. Sattler 
Joſeph Czaſa mir Marianna Nowinski. 
3. Arb. Anton Przybulski mit Eva Wolowski. 


Königliches Amtsgericht. Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 


Oeffentl. freiwillige und Künſtliche Zähne, 


Goldfüllungen, ſchmerzloſe Zahn- 


Entöltes Maismehl. Zu Flammrys, Puddings, Fruchtspeisen, 
Sandtorten, zur Verdickung von Suppen, Saucen, Cacao vor- 
trefflich. In Colonial- und Drog.-Hdlg.¼ und % Pfd. engl. a 0 und 80 Pfg. 


4. Muſikinſtrumentenmacher Carl Jacob wan Sverſteigerung. Operationen n. |. w. Im Saale des Schützenhauses 7 3 
. 30 ya en „am a 10 uhr K. Smieszek, Dentiſt. Freitag, den 17. Apr, Victoria Theater. 2 
aer er emen ,] werde ich auf dem Hofe des Spediteurs Eliſabethſtraße Nr. 7. Abends 8 Uhr: Sonnabend, den 18. April er.: 


"Hanna Bednarski-Kl.⸗Lanſen. 6. Architekt 
Friedrich Wilhelm Otto Weißkopf ⸗Ino⸗ 
wrazlaw mit Johanna Emma Zorn⸗Thorn. 


Herrn Taube Von meiner im Lette-Hauſe in Verlin 
1 Verdeckwagen, 1 eiſernes srfolgten Ausbildung im Kunſt⸗ und Hand⸗ 
7. Arb. Adolph Ferd. Lapinski mit Eliſabeth“ Geldſpind, Comtoir Uten⸗arbei 8. Unterricht zurückgekehrt, eröffne ich 
Kabrinke. 8. Arb. Paul Spiehorsti mit] ſilien, Möbel und andere hiermit einn ö in 
e en e e a e e ee Handarbeits-Gursus Diafectudien, Fidelio 
2 Cboraszewsll 10 1 Guta ſowie daſelbſt im Auftrage des Konkurs- und nehme Meldungen täglich von 12 bis frei aus dem Gedächtniß. ri 58 1 f a * 
"Heinrich Schulz Podgor mil Bertha Adelheid | vorwalters verſchiedene Speicher lüten. 5 Uhr entgegen, Billets a 60 Pf. ſind vorher in Herrn 
bingkt born. f Gärt ſilien, als: K. Niebios, Katharinenſtr. 205. Duszznski's Cigarrenhandlg, zu haben. Oper in 2 Akten von L. van Beethoven, 
brain den e Moe a ene Reinigungs ⸗Maſchinen, Deei⸗ F mmm. An der Abendfaſſe 75 Pf ‚" Beeife der Plätze: 
Hermann Friedrich Bartel-Mocker mit Emilie Getreide⸗ 7 iu tſtu den allen unter.] Programm bringen die Tageszettel Im Vorverkauf bei Herrn Duszynski, Breite⸗ 
Wilhelmine Schröder⸗Thorn. 12. Fleiſcher malwaagen, große etreide⸗ riva n richtögegen: Robert: Joh 5 ſtraße: Loge und 1. Parquet Mark 
Vincent Smentek Thorn mit. Anaftafia | pläne zc, I ktänd. (Franz. Converſ.)ertheilt M. Brohm. . ee JoNannes.| 2.25, 2. Parquet ME. 1,50, Parterre 
Winarski⸗Mocker. 13. Schmied Wladislaus] öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be-] Gefl. Meld. erb v. 12-2 UhrKatharinenftr.207,1. und Stehplatz Mk. 1,00. 
1 mit Joſepha Lewandowski. 14. zahlung verſteigern. » ——.....—.:᷑:ĩʃ An der Abendkaſſe: Loge und 1. Parquet 
eee Nitz, Gerichtsvollzicher in Thorn. Verein.] Mt. 2,50, 2. Parguet Mk. 1,75, Bar- 
ilie Zimmermann ⸗Thorn 15. terre und Stehplatz Mk. 1,20, Schüler 
Kaufm. Lehmann Herkel⸗Strasburg Weſtpr. und Militärbillets (vom Feldwebel ab» 
mit Wittwe "Taube Jofeph geb. Salamon. Sonnabend, d. 18. d. Mis., Abds. S uhr“ wärts) Mk. 0,80, Gallerie 50 Pf. 


Thorn. 16. Geprüfter Lokomotivpheizer 5 Näheres die Tageszettel. 
Generalversammlung beres die fe Direktion, 


Johann Paul Waberski⸗Thorn mit Clementine 


Robert Johaunes-Ahend.! e Hern eniewores vom 


Ernſte u. humoriſtiſche Vorträge, Stadttheater in Graudenz. 


Caroline 


N 2500 merk eee Schnelldampfer 
Stelle werden ee erfragen B reme n— ew or k 


pedition dieſer Zeit 


r a e 4 — dt, 
ie obere Shlohmühle | merkt Sanden 05. 


in der 


Antonie v. Jacubowski⸗Culm. 5 bei Nicolai. g ; 

d. ehelich find verbunden: iſt von ſofort zu verpachten. 2. n ̃—..———. Tagesordnung: Aufwärterin efucht Culmerftraße 319. 

R wean Ekmon BE F = . Gustav Fehlauer. Ein al bverdeck w Aenderung 85 e 3 Verloren ein Militärpass 
burg un a Heymann⸗Thorn. 2. Eigen ⸗ Aſmzüugs halber Tollen Freitag, II Uhr er 4 

thümer Bufteo Heiber-Stewten u. Eveline . Amsugsbalber follen Freitag, 11 Ha verde ngen Vorſtand auf den Namen B. Gruzinskl“ Abzu- 


Bohlius-Thorn. 3. Bäcker Hermann Rein. 


Vorm. im Blockhauſe (vor dem Culm. Thor) ſteht zum Verkauf. Näh. in d. Exped. d. Ztg. der die Bäckerei 
tz * geben auf Polizeibureau. 
hardt und Martha Makowski. 4. Kaufm. Ein Lehrling, geben au Poltzeiburean, „__ ;__ 


* * . 
unge Damen, welche die Schneiderei \ erlernen will, kann 
Chriſtoph Lahl Bromberg und Thereſe verihied. Wirthſchaftsſachen J ee wollen, können ſich melden] von ſofort eintreten bei Synagogale Nachrichten. 
Reuther ⸗Thorn. gegen ſofortige Bezahlung verkauft werden. bei M. Reinhardt, Glijabethitr. 264.1 Otto Busse, Thorner Innungsmſtr. Mocker. Sreitag,b. 17. d. Mts., 7 Uhr: Abendandacht. 
Für die Redaktion verantwortlich: Guta Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


